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Dem Kaiſer.
Abermals iſt unſer geliebter Kaiſer ausgezogen aus den

Mauern ſeiner Hauptſtadt, um im Glanze ſeiner Kriegsherrlich
keit, umgeben von ſeinen treuen Paladinen, ſeines erhabenen
Amtes als oberſter Kriegsherr zu warten. Der ſcharfe Adler-
blick des erprobten Feldherrn hat vorgeſtern auf dem Siegesfelde
von Roßbach ſeine Heerſchaaren gemuſtert, die hohen und nie-
deren Führer ſeines unvergleichlichen Kriegsheeres haben ihr
großes Examen vor dem erſten Kriegsmeiſter unſerer Zeit be
ſtanden. Ein glänzendes Gefolge von Königen und Fürſten, von
Abgeſandten der mächtigſten Reiche der Erde umgiebt den Kaiſer,

der gewaltiger und ſtärker als einſt der reiſige Rothbart die
deutſchen Stämme geeinigt und gefeſtigt hat, der Schöpfer des
großen Friedensreichs „der Mitte“, das, wie ſein geiſtvoller Bru
der in feierlicher Stunde einſt prophetiſch ausſprach, dazu berufen
iſt, „den Frieden Europas unblutig zu erzwingen“. Auf Roß-
bachs Wahlſtatt iſt ſeinem Geiſte das Bild des großen Ahnen
wieder lebendig geworden, der vor bald 126 Jahren auf dieſen
Gefilden zuerſt den Uebermuth des Erbfeindes bändigte und zu-
gleich den morſchen Bau des alten „heiligen“ römiſchen Reichs
deutſcher Nation in Trümmer warf, damit, als in mehr als hun
dertjähriger Arbeit der Schutt hinweggeräumt war, auf dem
alten Felſengrunde deutſcher Tapferkeit und Treue ein ſtärkerer
Bau aufgeführt werden konnte, unter deſſen ſchützendem Dache
ſpätere Geſchlechter friedlich und ſicher wohnen ſollten. Aber
erſt ſollte unter dem unvergeßlichen Vater unſeres Kaiſerlichen
Herrn das deutſche Volk durch die Nacht der tiefſten Erniedrigung
und Knechtſchaft zu dem Lichte der Freiheit hindurchdringen, erſt
den innern Feind des Haders und der Zwietracht der Stämme
in Feuer der Schlachten überwinden, auf den der edle Sänger
der Freiheitskriege mit den Worten hindeutet:

Doch noch einmal müßt ihr ringen
Jetzt in ernſter Geiſterſchlacht
Und den letzten Feind bezwingen,
Der im Jnnern drohend wacht;
Haß und Argwohn müßt Jhr dämpfen,
Neid und Zorn und böſe Luſt,
Dann nach ſchweren heißen Kämpfen
Kannſt Du ruhen, Deutſche Bruſt!

Der hehre Held, der dieſen Drachen beſiegte, Er naht
uns heute im milden Lichte des Landesvaters, des gottbegnadeten

Friedensfürſten, ſeine treuen Bürger von Halle zu
grüßen. Mitten unter den Sorgen und Mühen für die Er
haltung der Wehrhaftigkeit ſeines Volks in Waffen, denkt er der
Werke des Friedens, ſein landesväterlicher Blick wendet ſich zu
den Heilſtätten, welche er mit königlicher Freigebigkeit in unſerer
Univerſitätsſtadt erbaut und ausgeſtattet hat, er wendet ſich
zu den Hallen, die den Verwaiſten Glaube und Liebe eines theuren
Gottesmannes gegründet hat, in denen durch faſt zwei Jahrhun
derte der Same der Weisheit, deren Grund und Anfang in der
Furcht des Herrn beſteht, von treuen Lehrern und Erziehern in
die empfänglichen Herzen der chriſtlichen Jugend ausgeſtreut
worden iſt. Geſegnet, dreimal geſegnet ſeien dieſe
Stätten, welche heute ſein Fuß betritt!

Das Silberhaar des greiſen Helden und Friedensfürſten
umſtrahlt der Abglanz der Jugend des Reichs, das er machtvoll
gegründet hat. Unter den gaſtlichen Zweigen der tauſendjährigen
aber jugendkräftigen deutſchen Eiche ſammeln ſich die friedens-
dürſtenden Völker des Erdtheils. Jmmer tiefer bricht ſich die
Erkenntniß Bahn, daß wir in ihm nicht einen vom Glück be
günſtigten Sterblichen, ſondern einen wahren Mann der
Vorſehung grüßen und ehren. Bei keinem Fürſten, von wel
chem die deutſche Geſchichte Kunde giebt, ſtanden jemals alle
Tugenden des Herrſchers in einem ſo glücklichen Gleichmaß und
ſtanden in einem ſo harmoniſchen Verhältniß mit den Eigen-
ſchaften des Menſchen. Bei Keinem verſchmolz der Glanz der
Krone ſich ſo glücklich mit der beſcheidenen und gehaltenen Würde

der Perſönlichkeit, Keinen ſchmückten größere Siege und ein
demüthigeres Gottvertrauen, in Keinem war mit dem ſtolzen Ge
fühle des Königthums von Gottes Gnaden zugleich die Aner-
kennung deutſcher Freiheit, die gewiſſenhafteſte Achtung der Volks

rehte ſo lebendig, wie bei Kaiſer Wilhelm. So mögen ſich denn
mit dem Geläut der Glocken und dem Wehen der Fahnen, welche
den erhabenen Herrſcher begrüßen, heiße Wünſche des Segens
rerbinden, daß die ſchlichte herzgewinnende, ehrwürdige Majeſtät
Kaiſer Wilhelms uns noch lange erhalten bleibe, daß die Blüthe
des neuen Reichs, die Liebe und Bewunderung des Volkes als
der unerſchöpfliche Jungbrunnen ſeines friſchblühenden Alters ſich
bewähre. Mögze vor Allem das erhabene Prophetenwort, das von
dem Giebel der geſegneten Stiftungen des frommen Gottesmannes
Aug. Herm. Francke ihm heute entgegenleuchtet, an ihm, dem
frommen Helden, an unſerem deutſchen und preußiſchen Vater
lande, wie an unſerer durch ſo viele Vorzüge geſegneten Stadt
ſich bewähren:

„Die auf den HErrn harren, kriegen neue
Kraft, daß ſie auffahren mit Flügeln, wie
Adler, daß ſie laufen und nicht matt werden,
daß ſie wandeln und nicht müde werden.“

Halle, Sonntag, 16. September.
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Politiſcher Tagesbericht.
Die Anſprache des Kronprinzen bei der Lutherfeier in

Wittenberg wird von der proteſtantiſchen Preſſe aller Richtungen
als eine hochbedeutſame Kundgebung beſprochen. Die „Nat. Z.“
bemerkt dazu, nachdem ſie die einleitenden Sätze als eine Kund
gebung bezeichnet hat, welche in großartiger und weihevoller Offen
heit in das tiefſte Geiſtes- und Gemüthsleben des fürſtlichen
Sprechers hineinführe, Folgendes

„Der Kronprinz iſt dann in den Kreis des proteſtantiſchen Be
kenntniſſes eingetreten und hat mit wenigen markigen Zügen den
wahren Charakter deſſelben gezeichnet. Nicht im Buchſtaben und
in der ſtarren Form iſt Kraft und Weſen des Proteſtantismus zu
finden denn wo weder Entwickelung noch Wachsthum iſt, da iſt
kein Leben das Streben iſt es, das unausgeſetzte lebendige und
demüthige Ringen nach der Erkenntniß chriſtlicher Wahrheit, was
den Proteſtantismus geſchaffen hat, was ihn allein kräftig und
lebendig erhalten kann.“

Jn ähnlicher Weiſe äußert ſich auch die „Poſt“, indem ſie
die Ueberzeugunz ausſpricht, daß dieſe Kundgebungen in der ge
ſammten evangeliſchen Bevölkerung Deutſchlands einen tiefen
Eindruck machen und hoffentlich für die Auffaſſung maßgebend
ſein werden, in welcher die Luther Feſtlichkeiten geführt werden
müſſen, um die evangeliſche Kirche zu kräftigen, ohne die katholiſche
Bevölkerung zu verletzen. Die Angriffe, welche von katholiſcher
Seite gegen dieſe Feier im Allgemeinen und gegen Luther beſon-
ders gerichtet worden ſeien, würden dadurch in der würdigſten Art
zurückgewieſen. Der „Reichsbote“ widerſpricht der obigen Auf
faſſung der „Nat.-Ztg.“, indem er Folgendes bemerkt:

„Luther jauchzte auf und es fiel wie Berge von ſeiner Seele,
als er die Wahrheit, die beſeeligende und die Gewiſſen befreiende
Wahrheit von der rechtfertigenden Gnade Gottes in Chriſto entdeckte.
Mit jenem inhaltloſen Suchen nach Wahrheit, mit jener Richtung,
der das Streben nach Wahrheit lieber iſt, als ihr Befitz, deren Luſt
in der Kritik beſteht und die deshalb über den Pilatusſtandpunkt
„was iſt Wahrheit nicht hinauskommt, bis ſie ſchließlich im Nihi
lismus und Peſſimismus mit dem alle Religion und alle Moral
über Bord werfenden Ausruf endigt: „Es giebt keine objektive allge
mein giltige Wahrheit, weder eine religiöſe noch eine ſittliche, ſon
dern die Natur und ihre Triebe iſt Alles“ mit einem ſolchen
Wahrheitsſtreben und einer ſolchen inhaltsleeren Gewiſſensfreiheit,
die nichts Anderes iſt als die pure ſubjektive Willkür ohne Aner
kennung einer objektiven Wahrheit hatte Luther abſolut nichts
gemein.“

Für Luther ſeien das Bekenntniß zur Wahrheit und die Frei
heit des Gewiſſens keine unzuſammenhängenden, einander wider
ſprechenden, ſondern zuſammengehörige Begriffe geweſen und der
richtigen Erkenntniß dieſes Verhältniſſes gebe auch zur großen
Freude des genannten Blattes das Schreiben des Kaiſers und die
Rede des Kronprinzen Ausdruck. Gewiß werde die evangeliſche
Kirche ſtets die Duldung und Gewiſſensfreiheit, dieſe Kleinodien,
die Luther der Welt wiedergebracht habe, erhalten, aber dies
könne ſie nur, wenn ſie auch die evangeliſche Wahrheit hochhalte.

„Keineswegs aber bedeuten dieſe Begriffe, als verzichte die
evangeliſche Kirche darauf, die Wahrheit zu haben und als wolle ſie
damit ſagen: alle Richtungen, Meinungen und Anſichten find in
meiner Mitte gleichberechtigt. Dieſe Auslegung dieſer Begriffe wird
die evangeliſche Kirche nie acceptiren, ſie wird und muß, wenn ſie
ſich nicht ſelbſt aufgeben, und des Namens Luthers würdig bleiben
will, das Bekenntniß der Wahrheit hochhalten.“

Die „Krzztg.“ begnügt ſich einſtweilen mit der Wiedergabe
der beiden Schriftſtücke, ohne ein Wort der Erörterung daran zu
ſchließen. Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält ſich einer Be
ſprech ung der beiden höchſten Kundgebungen.

Zur näheren Beurtheilung unſerer Auffaſſung, inhalts deren

vielleicht der preußiſche Staatshaushalt für dies
mal, wenn nicht beſondere Anforderungen noch heran-
treten, die Aera der Defizits hinter ſich haben dürfte,
iſt auf einige Daten hinzuweiſen, welche aus den bereits veröffent
lichten Faktoren für die Etatsaufſtellung ſich ergeben. Den Ab-
ſchluß des Jahres 1882/83 laſſen wir dabei außer Betracht, weil
die dabei ſich ergebenden Abſchlüſſe bei einer ſoliden Etatsauf-
ſtellung zur Deckung laufender Bedürfniſſe nicht füglich in Rech
nung zu ſtellen ſind. Denn darin figuriren nicht nur die 5. Quar-
tale der 1882 verſtaatlichten Bahnen, ſondern die Bilanzirung
des Etats für 1882/83 ſelbſt war auch bekanntlich eine künſtliche,
mit ſtrengen Finanzgrundſätzen, wie ſie jetzt wieder in Geltung
ſind, nicht wohl vereinbare.

Von den übrigen weniger feſtſtehenden Faktoren des Etats
ergeben die beiden finanziellen Poſitionen, welche aus den Be
ziehungen zu dem Reiche herrühren, nach dem Reichshaushalts-
etat für 1884/85 eine nicht unerhebliche Beſſerung im Vergleich
zum laufenden Jahre. Die Matrikularumlagen ſind von 44,3
auf 39,8 Millionen, alſo um 4 Millionen, geſunken, während
der Antheil Preußens an den Ueberſchüſſen aus den Zöllen und
Reichsſteuern um 2——3 Mill. höher ſich ſtellt, ſo daß beide Mo
mente eine Verbeſſerung der Bilanz um circa 7 Millionen Mark
ergaben. Die preußiſchen Staatsbahnen hatten ausweislich der
Veröffentlichung des ReichsEiſenbahnamtes in den erſten 7 Mo
naten des Kalenderjahres 1883 rund 16*/, Mill. mehr einge
nommen als in dem Jahre 1882. Die Mehreinnahme für das
ganze Jahr dürfte daher nicht viel unter 30 Mill. Mark betragen
mithin auch die Einnahme für 1884/85 um ſo viel höher, als die
für 1883,84 ſich veranſchlagen laſſen und zwar umſomehr, als
die von uns bereits erwähnten günſtigen Ergebniſſe des Abſchluß,

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1883

für 1882/83 die Annahme beſtätigen, daß der Anſchlag für
1883/84 ſehr vorſichtig aufgeſtellt iſt. Rechnet man etwa 60pCt.
der Mehreinnahme der Bahnen auf die entſprechende Mehraus
gabe, ſo bleibt ein Mehrreinertrag von etwa 12 Mill., welcher
zuſammen mit jenen 7 Mill. ſchon nahezu dem Defizit des lau-
fenden Jahres gleichkommt.

Laſſen ſich noch auf anderen Gebieten der Verwaltung,
welche von der beſſeren wirthſchaftlichen Lage profitiren, wie die
Bergverwaltung, die indirekten Steuern u. dergl., ſich Einnahme
ſteigerungen erwarten, ſo erhellt die Berechtigung unſerer An
nahme, zugleich aber auch, daß umfangreiche neue Aufgaben, wie
die Erhöhung der Beamtenbeſoldungen, die Betheiligung der
Kommunen an den Erträgen der Grund und Gebäudeſteuer, die
theilweiſe Uebernahme der Schullaſten auf den Staat, nicht
ohne Eröffnung neuer Einnahmequellen denkbar iſt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich heute mit Bezug
auf das Steglitzer Unglück nochmals mit der Frage: „Welche
materielle Verantwortlichkeit hat ein Abgeordneter für ſeine Hand
lungen als ſolcher zu tragen?“ und führt hierbei aus: „Wenn
auch kaum daran gedacht werden kann im Widerſpruche zu den
Artikeln 30 der Reichsverfaſſung reſp. 84 der preußiſchen, einzelne
Abgeordnete oder gar Parteien für aus ihren Abſtimmungen
reſultirenden Schaden materiell verantwortlich machen zu wollen,
ſo iſt doch keinen Augenblick das Recht der Erörterung zweifelhaft,
ob nicht diejenigen, welche auf ihre Autorität als Sachverſtändige
in einem Spezialfall hin, oder als Führer größerer Gruppen
Abſtimmungen des Hauſes in einer Richtung beeinflußt haben,
daß nachweiebar Schaden für öffentliche oder private Intereſſen
daraus gefloſſen iſt, dafür mehr als eine nur moraliſche mit dem
Mandate verbundene Verantwortlichkeit zu übernehmen hätten.
Keineswegs unterſchätzen wir die Schwierigkeiten, welche, in der
Sache ſelbſt liegend, das Problem der parlamentariſchen Ver
antwortlichkeit zu einem faſt unlösbaren zu geſtalten ſcheinen.
Die „Schleſiſche Zeitung“ meint, es liege in dem von uns
charakteriſirten parlamentariſchen Vorgange ein neues Axgument
für eine dem konſtitutionellen Syſteme angepaßte Reaktivirung
des Staatsrathes. Möglich, daß in dieſer Richtung eine
wenigſtens theilweiſe Löſung gefunden werden könne, möglich viel
leicht auch, ſie im Verluſt des Mandats und in gewiſſen Fällen
der Wählbarkeit des Betreffenden zu ſuchen. Daß aber eine Ver
antwortlichkeit in dem Gewiſſen des Abgeordneten ſelbſt, der die
Abſtimmung Anderer in einer beſtimmten ihm zuſagenden Richtung
beeinflußt, empfunden wird, beweiſen z. B. die vom Abgeordneten
Dr. Lieber in jener Debatte geſprochenen Worte: „Jch glaube,
wir können die Verantwortung der Ablehnung für dieſes Jahr
ruhig auf uns nehmen und dem Herrn Miniſter die Verantwor
tung der eventuellen Etatsüberſchreitung mit gutem Gewiſſen
überlaſſen. Um aber gleichzeitig das verſchiedene Maß mit
welchem die Verantwortlichkeit von Abgeordneten und Miniſtern
bisher gemeſſen zu werden pflegte, zu kennzeichnen, ſtellen wir
neben die Worte des Abgeordneten Lieber einige des Abgeord-
neten Hänel aus ſeiner „großen“ Rede bezüglich des Handels
vertrages mit Spanien: „Jch ſage Jhnen rund heraus wenn
wir eine Miniſterverantwortlichkeit gehabt hätten, ich würde hier
den Antrag ſtellen, den Miniſter der eine ſolche Verordnung
unter ſolchen Umſtänden erlaſſen, für unfähig ſeines Amtes zu
erklären.“ (Bravo links. Lachen rechts.) Die Forderunz irgend
einer materiellen Verantwortlichkeit für Abgeordnete müßte
natürlich eine noch viel dringendere werden, wenn jemals jener
„reine Parlamentarismus“, nach welchem unſere Demokraten
und Entſchiedenliberalen ſtreben zur Wirklichkeit werden ſollte.
Dann würde ja die wirkliche Executive bei der wechſelnden Par
lamentsmehrheit beruhen dieſelbe alſo auch die Verantwortung
dafür tragen müſſen da deren Miniſter eigentlich doch nichts
Anderes ſein würden als täglich abſetzbare Regiſtraturbeamte,
die alſo eine Verantwortlichkeit gar nicht tragen können.“

Man ſchreibt uns aus Berlin: Herr von Schlözer iſt
bereits auf ſeinem Poſten in Rom eingetroffen und, wie hierher
gemeldet worden, auch von dem Kardinal Jacobini ſofort empfan-
gen worden. Wenn wir vor einigen Tagen der Hoffnung Raum
gaben, daß es entgegen den Beſtrebungen der Centrumspartei
gelingen werde, eine Verſtändigung mit dem Vatikan zu Stande
zubringen, ſo ſcheint ſich unſere Erwartung zu verwirklichen, denn

aus Rom hier eingetroffene Meldungen konſtatiren, daß von der
Kurie neue Bedingungen für die Einführung von Dispenſationen
von Geiſtlichen auf Grund der Feſtſetzungen des Rundſchreibens
des Miniſters von Goßler aufgeſtellt werden. Es iſt ſchon ein
ganz erheblicher Schritt vorwärts, wenn die Kurie von dem
Prinzip des non possumus abgeht und auf Grund einer ſeitens
der preußiſchen Regierung gebotenen Baſis ſich zu Unterhand
lungen bereit erklärt. Wir glauben deshalb und in hieſigen
maßgebenden Kreiſen iſt man derſelben Anſchauung daß es den
Bemühungen des Herrn von Schlözer gelingen werde, eine Ver
einbarung mit dem Vatikan zu Stande zu bringen, auf welcher
es endlich gelingen werde, den traurigen, Staat, Kirche und Be-
völkerung gleichſchadenden Kulturkampf zu beſeitigen. Das Juli
geſetz dürfte die eigentliche Baſis für die demnächſt ſich entwickeln
den Verhandlungen unſeres Geſandten mit dem Papſt reſp. deſſen
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Bevollmächtigtem, Kardinal Jacobini, bilden. Jn hieſigen politiſchen
Kreiſen iſt man der Meinung, daß dieſe entgegenkommende Hal
tung der Kurie eine Folge der Anweſenheit des Kardinals Howard
in Kiſſingen iſt, welcher, gleichviel ob in directer oder indirecter
Weiſe, die augenblickliche Stimmung ſowohl der Regierung, als
auch der Bevölkerung zu ſondiren beauftragt war, mit ungetrübtem
parteiloſen Blick die Situation richtig beurtheilt hat. Jedenfalls
ſteht es feſt, daß man in Rom durch die Centrumspartei über
die wirkliche Sachlage in Deutſchland falſch unterrichtet war,
und daß in der letzten Zeit die Partei der Hetzkaplane in Rom
weſentlich an Einfluß verloren hat.

Aus München vom 14. d. wird berichtet: Die Regierung
hat den Antrag der Majorität des Magiſtrats, in den noch be
ſtehenden beiden Simultanſchulen katholiſche Parallelklaſſen ein
zurichten, abgelehnt.

Das Wiener Fremdenblatt ſagt in Betreff des Toaſtes des
Kaiſers Franz Joſef auf das Wohl des Zaren, dieſe offene Kund
gebung der freundſchaftlichen Geſinnungen für den ruſſiſchen
Kaiſer werde gewiß mit Recht auch als ein Beweis der unge
ſtörten freundſchaftlichen Beziehungen der Höfe ſowohl als der
Reiche zu einander aufgefaßt werden und ſicherlich nicht unbe
acht et bleiben.

Unterrichtete Wiener Stimmen ſtellen entſchiedenſt in Ab
rede, daß in Salzburg über ein öſterreichiſch deutſches Zollbünd-

niß verhandelt worden ſei. König Milan wird in der nächſten
Woche von Gleichenberg, bevor er ſich nach Niederwald begiebt,
wieder hier eintreffen. Die Ernennung des Königs zum Oberſt-
Inhaber des Jnfanterie- Regiments Nr. 97 und des Fürſten
Alexander von Bulgarien zum Oberſten im Dragoner Regiment
Nr. 6 wird heute vom Armee-Verordnungsblatt publizirt.

Das „Deutſche Montagsblatt“, der Appendix des „Berl.
Tagebl.“ debütirt mit der Nachricht, daß bei der großen Fami-

lienzuſammenkunft am däniſchen Hofe von dem Kaiſer von Ruß-
land und dem Prinzen von Wales aufs Neue die Frage eines

Ausgleichs zwiſchen der Krone Preußen u. d dem Herzog von
Cumberland in Angriff genommen ſei. Wir können nur rathen,
dieſe Nachricht mit Vorſicht aufzunehmen, denn ſowohl an dem
Hofe zu St. Petersburg als auch an dem zu St. James dürfte
es zur Genüge bekannt ſein, daß die Krone Preußen, nachdem
der ehemalige Kronprinz von Hannover jeden Ausgleich in dieſer
Angelegenheit in einer wenig zuſagenden, ja förmlich ſchroffen
Weiſe abgelehnt, wenig Neigung mehr dafür ſpürt, ſich nochmals
in Verhandlungen mit dem Hannoverſchen reſp. Braunſchweigi-
ſchen Erbprätendenten einzulaſſen.

Wie bekannt, hat die franzöſiſche Regierung bereits vor
zwei Jahren den Beſchluß gefaßt, die Schuljugend militäriſch zu
exerzieren und ſie im Dienſte mit ver Waffe zu üben. Nachdem
dies bereits in den Provinzen ausgeführt worden iſt, hat man
nunmehr auch die bezügliche Maßregel für Paris in Kraft geſetzt.
Der Seinepräfekt hat den Erlaß über die „Schulbataillone der
Stadt Paris“ bereits unterzeichnet. Jn den 24 Arrondiſſements
werden alle kriegsfähigen Schüler franzöſiſchen Urſprungs iu den
Gemeindeſchulen zu 24 Bataillons organiſirt, in welche auch die
Schüler aus Privatſchulen und ſolche, die im väterlichen Hauſe
unterrichtet werden, eingereiht werden. Die aus vier Kompagnien
beſtehenden Bataillone werden mit Gewehren von dem offiziellen
Modell ausgerüſtet; die Kleidung beſteht aus Weſte, Hoſe,
Barett, Gürtel, Torniſter und Gewehrriemen. Alles auf Un
koſten der Stadt und ſtädtiſches Eigenthum. Der Reſt der Be-
kleidung bleibt den Familien überlaſſen, Unbemittelte erhalten die
ſelbe aus den Arrondiſſementskaſſen. Gewehr und Munition
dürfen nur von den ernannten Lieferanten bezogen werden und
werden in den Schulen aufbewahrt. Zur Deckung der Unkoſten
für 1883 wird ein Kredit von einer halben Million im Gemein-
derathe eröffnet. „Ueber Werth oder Unwerth dieſer Einrichtung
mag die Zukunft entſcheiden; wir wollen“, bemerkt die „K. Z.“
dazu, „nur auf die Arbeit und Zeit aufmerkſam machen, welche
dieſe Cinrichtung dem Lehrerperſonal verurſachen wird, ſowie auf die
Zerſtreuung in den ohnehin ſo flatterhaſten Köpfen des jungen
Paris. Die Jdee ging freilich von den Gambettiſten aus, denen
an der Volksbildung weniger liegt als an der chauviniſtiſchen
Propaganda.“

Der franzöſiſche Miniſterrath, welcher ſich am Donnerstag
mit den wichtigen Fragen über Tongking und die Verhandlungen
mit China beſchäftigen ſollte, führte noch zu keinen definitiven
Beſchlüſſen, vielmehr war auf Freitag ein neuer Miniſterrath
angeſetzt. Ueber den Verlauf der heutigen Sitzung kurſiren die
verſchiedenartigſten Gerüchte, und ſelbſt von dem ſonſt offiziöſen
National wird verſichert, daß ernſte Meinungsdifferenzen zwiſchen
den Miniſtern ausgebrochen wären und eine Miniſterkriſis zu
befürchten ſei. Ferry ſoll hiernach für energiſches Handeln,
Challemel-Lacour hingegen zu Konzeſſionen an China geneigt
ſein. Dieſen Kriſisgerüchten dürfte jedoch wenig Glauben bei
zumeſſen ſein und gilt es vielmehr in unterrichteten politiſchen
Kreiſen für das Wahrſcheinlichſte, daß die Verhandlungen mit
China zu einem guten und friedlichen Abſchluſſe gelangen dürf
ten. Demnach ſind auch alle Nachrichten von Differenzen im
Cabinet mit Vorſicht aufzunehmen. Ebenſo wenig wird vor
läufig an eine Einberufung der Kammern ſeitens der Regierung
gedacht. Jn dem am Freitag Vormittag abgehaltenen Miniſter
rathe legte der Miniſter des Auswärtigen, ChallemelLacour,
den Stand der Unterhandlungen mit China dar, und ſagte, die-
ſelben nähmen einen guten Verlauf. Der Miniſterrath ent
ſchied ſich mit Einſtimmigkeit für die Nothwendigkeit Verſtär-
kungen abzuſenden, ſowie über die zu befolgende politiſche
Haltung die einenverſöhnlichen Charakter haben ſoll. Am
25. September werden Verſtärkungen nach Tonkin abgehen.
Die monarchiſtiſche Patrie bringt heute Enthüllungen über
ein angebliches Komplot, welches dem König Alfons wäh-
rend ſeiner Anweſenheit in Paris ſeitens der ſpaniſchen und ver
bündeten franzöſiſchen Sozialiſten gedroht habe und nur durch
die Wachſamkeit der Polizei und der den König umgebenden ge
treuen Spanier vereitelt ſei. Als im Moment der Abreiſe auf
dem Oſtbahnhofe der König von dem Komplot in Kenntniß geſetzt
worden wäre, hätte er geäußert: „Mein Amt als König bringt

es mit ſich, Mördern ausgeſetzt zu ſein, und ich fürchte ſie
nicht!“ Die von der Patrie gegebenen Details tragen jedoch das
Gepräge nicht zu großer Glaubwürdigkeit. Der deutſche Ge
fandte in Madrid, Graf SolmsSonnenwalde, iſt heute auf der
Durchreiſe nach Deutſchland, wohin er ſich mit Urlaub begiebt,

in Paris eingetroffen.

Die über das jüngſte Gefecht der Franzoſen in Tonkin be
richtende Depeſche des „Newyork Herald“ ſagt, nach Angaben
aus amtlichen franzöſiſchen Quellen ſeien die Franzoſen am 1,

September bis nach Pallan, etwa zwölf Meilen von Sontay
vorgerückt, und hätten nach einem 3 Tage dauernden Kampfe die
Poſitionen der Streitkräfte der „ſchwarzen Flagge“ mit dem
Bajonet genommen. Der Verluſt der Franzoſen betrage 2
Offiziere und 14 Mann an Todten und 3 Offiziere und 40
Mann an Verwundeten, die „ſchwarze Flagge“ habe 500 Mann
an Todten, ſowie 2 Geſchütze verloren. General Bouet habe
ſich, um Verſtärkungen abzuwarten, nach Hanoi zurückgezogen,
zur Beſetzung der der „ſchwarzen Flagge“ weggenommenen Po
ſitionen aber 300 Mann zurückgelaſſen.

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Honkong vom
14. d. M. Bei Pohnhai zwiſchen Hanoi und Sontay hat
zwiſchen den franzöſiſchen Truppen und den Streitkräften der
Schwarzen Flagge ein Gefecht ſtattgefunden, das 8 Stunden
dauerte. Die Verluſte der Franzoſen an Todten und Verwundeten
werden auf 2 Offiziere und 50 Mann, diejenigen der Schwarzen
Flagge auf 500 bis 600 Mann angeſchlagen. Nach einer
weiteren Reuterſchen Meldung aus Shanghai von heute ſollen in
Folge von Aufreizung durch eine „die weiße Lilie“ genannte ge
beime Geſellſchaft in Wuchang Ruheſtörungen ſtattgefunden
haben. Ein engliſcher Juſtizbeamter begiebt ſich nach Canton,
der franzöſiſche Geſandte und der engliſche Gouverneur in Hong-
kong ſind nach Peking abgereiſt.

Der Senator Victor Lefranc iſt geſtorben. Wie ter
„Temps“ erfährt, würde der Admiral Courbet das General
kommando über alle Streitkräfte zu Waſſer und zu Lande in den

Gewäſſern von Tonkin erhalten.

Das „Journal officiel“ vom 14. d. M. veröffentlicht die
Ernennung Patenötre's zum Geſandten für China an Stelle
Bourrée's. Jn einer Erwiderung auf den Artikel der Times
ſagt die „République Francaiſe,“ der Status quo iſt der, daß
das Delta des Songkoi von uns beſetzt iſt und daß der übrige
Theil von Tonking der chineſiſchen Oberhoheit entzogen iſt. Wir
acceptiren es, daß das engliſche Kabinet uns die Annahme dieſes
Zuſtandes ſeitens Chinas garantiren will. Aber wir weiſen die
Neutraliſirung irgend einer Zone zurück.

Nach einer Meldung der „Pall Mall Gazette wird ſich

Lord Dufferin bereits am 19. d. M. auf ſeinen Poſten nach
Konſtantinopel zurückbegeben.

Der Verweſer des ruſſiſchen Miniſteriums des Jnnern hat
der Zeitung „Nowoſti“ die erſte Verwarnung ertheilt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 14. September.

Se. Majeſtät der Kaiſer und die königl. Prinzen be
gaben ſich geſtern Vormittag zu Wagen zur Parode über die
Truppen des 4. Armeekorps von Merſeburg nach Groß Kayna,
wo die Reitpferde bereit ſtanden. Der Parate folgt dann am
Nachmittag bei dem Kaiſer im Schloßgarten-Salon das übliche
Parade Diner. Abends findet bei dem Kaiſer ein größerer
Thee ſtatt. Heut beginnen dann die Feldmanöver des 4. Korps
und zwar heut zunächſt gegen den markirten Feind, während an
den folgenden Tagen Diviſion gegen Diviſion gegenüberſteht.

Der Kaiſer hat, wie die „Rh. Weſtf. Ztg.“ meldet, der
Kirchengemeinde zu Danſenau (bei Ems) zur Reſtauration ihrer
Kirche 21 700 Mark geſchenkt. Die Kirche, eine der intereſſan-
teſten Kirchen an der unteren Lahn, wird von Kunſtkennern ſtark
beſucht. Der Thurm iſt romaniſch, die Kirche einfach gothiſch,
von größtentheils fehr roher Ausführung, vermuthlich aus dem
Ende des dreizehnten Jahrhunderts, die Vorhallen ſind ſpät-
gothiſch aus dem fünfzehnten Jahrhundert.

Die kronprinzlichen Herrſchaften beabſichtigen mit
der Prinzeſſin Victoria in den erſten Tagen des Oktobers eine
Schweizreiſe anzutreten und nach Beendigung derſelben nach
Wiesbaden zu kommen, von wo dieſelben, wie es heißt, erſt im
December nach Berlin zurückkehren um dann ihren Winter
aufenthalt im hieſigen kronprinzlichen Palais zu nehmen.

Der Kronprinz von Portugal iſt heute Vormittag
aus Stettin im ſtrengſten Jncognito wieder in Berlin einge
troffen und hat für die Dauer ſeines Aufenthalts in Berlin im
Hotel Kaiſerhof Wohnung genommen.

Ueber einen Unfall, der den ſächſ. Generalmajor v. Holleben

gen. v. Normann betroffen hat, ſchreiben die Zittauer Nachr.
Folgendes: Generalmajor v. Holleben hatte ſich geſtern Vor-
mittags 11 Uhr weſtlich von Wittgendorf von dem 103. Re
giment verabſchiedet und ſprengte über eine Wieſe zu dem Ulanen-
regimente, um auch dieſem Lebewohl zu ſagen, als plötzlich ſein
Fuchs ſich nach vorn überſchlug und den Reiter unter ſich warf.
Das Pferd war bald wieder auf den Beinen, jedoch blieb der
Generalmajor lange bewegungslos liegen. Als einige Aerzte ihn
näher unterſuchten, ſtellte ſich heraus, daß beide Schlüſſelbeine
und eine Rippe gebrochen waren. Die Stirn zeigte Kontuſionen
und die Bruſt war mit Blut unterlaufen. Es dauerte lange,
ehe der Beklagenswerthe wieder zu ſich kam. Man brachte einen
Wagen herbei und ſuchte ihn nach der Stadt zu fahren.

Der Kaiſer von Oeſterreich und der König von
Spanien haben geſtern den Manövern bei Blansko in Mähren
beigewohnt. König Alfons wird wahrſcheinlich morgen die
Weiterreiſe nach Deutſchland fortſetzen. Der Miniſter des
Aeußern Vega de la Armijo begleitet den König. Die Nach-
richten aus Kroatien lauten fortdauernd ungünſtig; die ge-
ſammte ehemalige Banatgrenze befindet ſich im
Aufſtand. Entſcheidende, militäriſche Operationen
werden erwartet.

Die Bierproduktion im deutſchen Reiche ergab nach
den neueſten ſtatiſtiſchen Erhebungen pro 1881/82 39035 473 hl.
Davon entfallen auf das Eldorado der Biertrinker, Bayern,
12341574 hl. Auf den Kopf eines Bayern kommen durchſchnitt
lich 223 1, ein Schwabe trinkt jährlich 180 1, ein Badenſer 71
ein Berliner 92 1, ein Reichsländer 55 J. Die Ausfuhr betrug
1256000 hl. Die Hauptabſatzgebiete für deutſches reſp. öſter
reichiſches Bier ſind: Frankreich mit 385 748 hl, Belgien mit
120 165 hbl, Nordamerika mit 14178557 Gallonen 4,5
und die Schweiz mit 64283 hl (gegen 67 626 hl im Vorjahre).

Die zwölfte Abgeordneten Verſammlung des Verbandes
deutſcher Architekten? und Jngenieur- Vereine wurde am
Freitag Vormittag in Frankfurt a. M. unter dem Vorſitze des
Profeſſors Baumeiſter (Karlsruhe) eröffnet. Von allen Vereinen
Deutſchlands ſind Abgeordnete entſandt. Für die Verhandlungen
ſind zwei Tage in Ausſicht genommen.

Der 10. internationale aſtronomiſche Kongreß iſt
am Freitag in Wien eröffnet worden. Jn demſelben ſind die aſtro
nomiſchen Geſellſchaften von Berlin, München, Potsdam, Leipzig,
Pulkowa, Stockholm, Frankfurt am Main, Cambridge, und noch

einer Anzahl anderer Orte durch Delegirte vertreten. Die Ver
ſammlung wurde Namens des Unterrichtsminiſteriums durch
Sektionschef Fiedler begrüßt, Namens des Kongreſſes erwiderte
deſſen Präſident Prof. Auwers (Berlin).

Geh. Juſtizrath v. Stintzing, Profeſſor der Rechte
an der Bonner Univerſität, hat nach einem aus Oberſtdorf bei
Sonthofen in Bayern eingegangenen Telegramm durch einem
Unglücksfall das Leben eingebüßt.

Die beiden Breslauer Handlungslehrlinge Emil
Pietſchka und Guſtav Machner, welche am 4. d. Mts. unter
Mitnahme von 3000 Mark baar und 150000 Mark in Un-
gariſchen und Ruſſiſchen Effekten, die ſie geſtohlen hatten, aus
Breslau entwichen, ſind geſtern in Berlin ergriffen worden.
Nachdem dieſelben ſich zunächſt nach Dresden begeben hatten,

von wo ſie die 150000 Mark Werthpapiere an den Beſtohlenen
zurückgeſandt hatten, ging die Reiſe über Leipzig, Frankfurt a. M.,
Mainz, Köln, Düſſeldorf, Hannover nach Berlin. Pietſchka
trat hier als Goldarbeiter Hermannn Bäneck aus Breslau und
Machner als Otto Rehfeld, Reiſender einer Tuch und Bucks-
kinfabrik in Görlitz, auf. Jm Beſitze des Erſteren wurden noch
1020 Mark baares Geld, eine Uhr und ein neues dolchartiges
Meſſer gefunden, während Machner nur noch 50 Mark bei ſich
führte. Bei einer geſtern Morgen 7 Uhr ſtattgehabten Revi-
ſion eines anrüchigen Quartiers in der Artillerieſtraße wurde
Machner legitimationslos angetroffen und ſiſtirt. Seine Er-
klärung, daß er Reiſender einer Görlitzer Tuchfabrik ſei und
Rehfeld heiße, wurde durch einen bei ſeiner Vernehmung an
weſenden, aus Görlitz gebürtigen Beamten, ſofort als unwahr
vachgewieſen, worauf der Siſtirte dann einräumte, der flüchtige
Machner zu ſein. Pietſchka, von dem mit Sicherheit anzunehmen
war, daß er im Laufe des Tages ſeinen Komplizen in dem an
rüchigen Quartier aufſuchen würde, erſchien auch wirklich Nach
mittags daſelbſt, wo ſeine Feſtnahme erfolgte.

Der geſtern gemeldete bedauerliche Vorfall in Lud-
wigsburg hatte nach der „Tägl. Rundſchau“ folgenden Verlauf:
Drei beim Bau der dortigen neuen Trainkaſerne beſchäftigte Ar
beiter, die ſich in ſtark angeheitertem Zuſtande befanden, neckten
und reizten in ihrer übermüthigen Weinlaune die bei den Pro-
viantmagazinen auf dem dortigen „Jägerhofe“ aufgeſtellten Po
ſten, welche vergeblich die Ruheſtörer zur Ordnung zu bringen
ſuchten. Von dem Anführer einer gerade aufziehenden Patrouille,
dem Musketier Sauter vom 4. Jnfanterie-Regiment Nr. 122,
entſchieden zur Ruhe gewieſen und mit Schießen bedroht, ging
der Maurer Baumann ſo weit, dem Sauter einen Schlag ins
Geſicht zu verſetzen und ihm dabei höhniſch zuzurufen: „Du
Lausbub', Du kannſt ja gar nicht ſchießen, Du haſt ja gar keine
Patronen!“ Dann riß er aus. Da Baumann ſelbſt eine Mi
litärdienſtzeit hinter ſich hat, wußte er recht gut, daß nach dem
Reglement die Patrouillen für gewöhnlich keine Patronen bei ſich
zu führen pflegen. Diesmal aber hatte der wacheführende
Unteroffizier, vermuthlich aus Verſehen, ſeinen Leuten die Pa
tronen nicht abgenommen, bevor ſie den Patrouillendienſt an-
traten. Von dieſem Umſtande Gebrauch machend, ſchickte Sauter
dem Fliehenden, nachdem er ihm mehrmals vergeblich „Halt!“
zugerufen, eine ſcharfe Ladung nach. Die Kugel ſchlug dem Ar
beiter in den Rücken und durchbohrte ihn vollſtändig, ſo daß er
ſofert todt zuſammenbrach. Sauter meldete den Vorgang auf
der Stelle und wurde mit dem wacheführenden Unteroffizier in
den Unterſuchungsarreſt abgeführt. Baumann hinter läßt Frau
und mehrere Kinder.

Ueber das Schickſal der holländiſchen und däniſchen
Nordpolexpeditionen ſind, eher als man hoffen durfte, günſtige
Nachrichten eingetroffen. Vor wenigen Tagen noch ging der nor
wegiſche Seehundfänger „Ellida“ in See, um nach den vermiß-
ten Dampfern zu ſuchen: heute iſt die Beſatzung des holländi-
ſchen Expeditionsſchiffes vielleicht ſchon auf dem Wege zur
Heimath. Eine vor Kurzem von Hammerfeſt eingegangene tele
graphiſche Mittheilung über das Schickſal der glücklich Aufge-
fundenen lautet folgendermaßen: Die Expedition und die Be-
mannung der „Varna“ ſind geſund in Hammerfeſt angekommen.
Man litt keine Noth und hatte nicht den leichteſten Anfall von
Scorbut. Proviant war im Ueberfluß vorhanden dies trug nicht
wenig dazu bei, die Reiſenden bei guter Lauve und Geſundheit zu
halten. Als die „Varna“, nachdem ſie die „Luiſe“ verlaſſen
hatte, unter günſtigen Umſtänden eingefroren war, trieb ſie mit
dem Eiſe zwiſchen dem 69 55“ und 71 45“ nördl. Breite und
dem 65 25“ und 62 41“ öſtlicher Länge von Greenwich umher.
Während dieſer Zeit war man in der Lage, vollſtändige Serien
meteorologiſcher Beobachtungen zu machen. Auch wurde eine
zoologiſche Sammlung angelegt. Ferner wurden etwa 25 Photo
gramme aufgenommen. Es war unmöglich, Land zu erreichen,
um Nachricht zu geben. Am 9. October begann man die Beob
achtungen. Am 3. November wurde man durch das Berſten des
Eiſes beunruhigt, weshalb man ſich vorſichtshalber in Zelten auf
dem Eiſe lagerte. Am 8. November ging man wieder an Bord
und richtete ſich häuslich ein. Am 7. December errichtete man
noch ein Obſervationshaus auf dem Eiſe, am Tage darauf ent
ſtand ein Riß zwiſchen demſelben und dem Schiffe das Haus
trieb eine Strecke weg, kam jedoch bald zurück. 24. December.
Berſten des Eiſes, wodurch die „Varna“ ſchwer beſchädigt wird.
Aus Furcht, Alles zu verlieren, wenn man an Bord bleibt, geht
man mit dem Jnventar u. ſ. w. auf die „Dijmphna“ hinüber,
worurch die Beobachtungen auf einige Zeit unterbrochen werden.
15. Januar. Die Beobachtungen in dem Obſervatorium werden
wieder aufgenommen. Am 25. Januar hatte man die größte
Kälte nämlich 42,2 Grad C. Am 6. April kam das erſte
Waſſer auf das Eis. Zu Anfang Juni wurde der Wez zwiſchen
Schiff und Obſervatorium in Folge des Schmelzens des Eiſes
ungangbar. Am 11. Juli wurde man wieder durch Eisbrüche be
unruhigt; auch die „Dijmphna“ wurde loſe. Am 22. Juli bilde
ten ſich wieder Eisflächen von 1 Centimeter Dicke. Am 24. Juli
ſank die „Varna“. Am 1. Auguſt verließ die Niederländiſche
Expedition und die Norwegiſche Mannſchaft die „Dijmphna“ mit
Booten und Schlitten. Am 16. Auguſt bekam man das erſte
Land in Sicht. Am 19. Auguſt erreichte man eine Inſel in der
Kariſchen Pforte. Am 20. Auguſt landete man in Waigatſch.
Am 25. Auguſt traf man „Nordenſkiöld“, „Obi“ und „Luiſe“;,
die Beſatzung ging auf letzteres Schiff über. Vor der Jugor-
ſtraße verlor die „Luiſe“ ihre Schraube, ſo daß ſie vom „Norden
ſkiöld“ nach Hammerfeſt geſchleppt werden mußte. Die Expedi
tion kann jetzt mit der „Luiſe“ oder „Ellida“ zurückkehren. So
weit die Depeſche. Vielleicht dürfte es nicht allgemein bekannt
ſein, daß der berühmte Meteorologe Profeſſor Buys Ballot für
die großen Unkoſten der Nachforſchungen ſich perſönlich haftbar
gemacht hat. Es iſt jedoch nicht zu zweifeln, daß der großherzige
Gelehrte durch freiwilliges Eintreten ſeiner Landsleute ſchadlos
gehalten werden wird.
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Zwei Verbrecher Spezialiſten“, die ſich aus der
langen Klaſſifikation der verſchiedenen Strafthaten eine beſondere
Spezies auswählen, die ſie gewiſſermaßen als ihre Domäne be
trachten, ſtanden heute vor dem Strafrichter, ſich zu verantworten.
Der eine, ein ſchon mehrfach wegen Betrugs und Diebſtahls vor
beſtrafter Kaufmann Richard Conrad, übt ſeine Diebereien
namentlich in Schankwirthſchaften aus. Er verzehrt einige Gläſer
Bier und weiß es ſtets ſo einzurichten, daß er von den Geſchäfts
inhabern wenn auch auf kurze Zeit, einmal allein in dem Lokal
belaſſen wird. Dieſen Augenblick benutzt dann der Angeklagte,
um einen Griff in die Ladenkaſſe zu machen und zu verſchwinden.
In der kurzen Zeit vom 9. bis zum 29. Juni iſt es dem Conrad
in nicht weniger als 6 Fällen geglückt, in der vorbeſchriebenen
Manier bei Berliner Gaſt und Schankwirthen in ihren Laden-
kaſſen Diebſtähle auszuführen. Der Gerichtshof hielt das Treiben
des Angeklagten für ſo gefährlich, daß er denſelben zu 2 Jahren
Gefängniß und Ehrverluſt auf die Dauer von 2 Jahren ver-
urtheilte. Ein anderer Spezialiſt iſt der 23jährige Kommis
gacob Gerſon, welcher, nachdem er bereits ein Mal wegen 42
Betrugsfällen zu 12, Jahren Gefängniß verurtheilt worden iſt,
von Frankfürt a. M. nach Berlin übergeſiedelt iſt, um hier jenen
Miethsſchwindel zu kultiviren dem die Vermiether meublirter
Stuben ſo häufig zum Opfer fallen. Er ſucht ſich mit Vorliebe
in der Nähe von Bahnhöfen die Häuſer aus in denen möblirte
Zimmer zu vermiethen ſind und verfolgt bei dieſer örtlichen Aus
wahl einen ganz beſtimmten Zweck. Er gerirt ſich nämlich den
Vermiethern gegenüber als ein eben mit der Bahn angekozamener
Provinziaſe, deſſen ſämmtliches Gepäck ſo lange auf dem Bahnhofe
deponirt iſt, bis zunächſt ein Unterkommen gefunden iſt. Dann
beſichtigt der angebliche Miether das zu vermiethende Zimmer,
hat natürlich mancherlei daran auszuſetzen, iſt aber mit Rückſicht
auf die bequeme Lage ſchließlich doch geneigt, das Zimmer zu
nehmen. Der Angeklagtepräſentirt dann eine ſogenannte „Blüthe“
mit der Frage ob man ihm vielleicht Behufs Abholung der
Sachen einen Hundertmarkſchein wechſeln könne. Dies iſt nie der
Fall, dagegen ſind die Vermietherinnen in den meiſten Fällen gern
bereit dem neuen Miether bis zur baldigen Wechſelung des
Scheines 6-- 10 Mark vorzuſchießen, der Angeklagte“ empfiehlt
ſich, um ſchnell ſeine Sachen vom nahen Bahnhofe zu holen und
überläßt den Vertraueneſeligen das Nachſehen. Sechs Fälle, in
denen ganz nach dieſer Schablone gearbeitet worden unterlagen
der Beurtheilung der zweiten Strafkammer und der Gerichtshof
verurtheilte den Angeklagten zu drei Jahren Zuchthaus, Ehr-
verluſt auf gleiche Dauer und 900 Mark Geldbuße event. noch
60 Tage Zuchthaus.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K WMerſeburg, 14. September. Se. Majeſtät der Kaiſer

und König begaben ſich heute Vormittag kurz vor 9 Uhr 30 Min.
im offenen Wagen mit Viererzuge aus dem hieſigen Schloſſe nach
dem Paradefelde bei Roßbach, wohin ſich auch kurz vorher Se.
Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz, ſowie die übrigen
prinzlichen und fürſtlichen Herrſchaften begeben hatten. Se.
Majeſtät kehrten 1 Uhr 45 M. nachmittags, dicht mit Staub bedeckt,
nach dem Schloſſe wieder zurück. Zu dem Nachmittag 5 Uhr
im Schloßgartenſalon ſtattgehabten Paradediner, an welchem die
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften nebſt Gefolge 2c., ſowie

die in Naumburg einlogirten fremdherrlichen Offiziere theil
nahmen, waren ſämmtliche am Vormittage in Parade geſtandenen
Reziments, reſp. Bataillons-Kommandeure des IV. Armee-
Korps, ſowie Se. Excellenz, Herr Ober Präſident von Wolff,
Herr RegierungsPräſident von Dieſt und Herr Landrath von
Helldorff befohlen, (es mochten gegen 260 Gedecke bei Tafel
ſein) Se. Majeſtät toaſtete auf das IV. ArmeeKorps, und
tankte demſelben für die Ausdauer und die heutigen Anſtreng
ungen. Excellenz, General von Blumenthal erwiderte in der
Verſicherung unverbrüchlicher Treue dankend mit einem begeiſtert
aufgenommenen Toaſt auf Se. Majeſtät. Das Menu zu dem
Paradediner war folgendes:

Consommeé à la Royale.
Saumon du Rhin garni, sauce anchois.
Aloyeau de boeut, à la flamandee.
Fricandeau de veau à la jardinière.
Paäté chaud de gibier aux truffes.
Homards à la gelée, sauce rémoulade.
Poulardes röties, salade.
Céleri à la moölle.
Bavaroise au café.
Glaces, gaufrettes.

Dessert.
Die Tafelmuſik wurde von der Regimentskapelle des 26.

Mfanterie Regiments unter Leitung des Kapellmeiſters Bohne,
ausgeführt. Das muſikaliſche Programm beſtand in Folgendem:
l. Akademiſche Feſt Ouverture von Brahms. 2. „Parſival und
tie Blumenmädchen“ aus Parſival von Richard Wagner. 3.
„Der Schäfer putzt ſich zum Tanz“ aus „Goethes Fauſt“ von
Laſſen. 4. Phantaſie aus „Fauſt und Grete“ zuſammengeſtellt
von Bohne. Das Paradediner war kurz nach 6 Uhr beendet.

Der Prinz Wilhelm hat geſtern Vormittag noch in Be
gleitung des Herrn Ober Regierungsrath von Bötticher die
Bureaus der königlichen Regierung hierſelbſt beſucht und ſich
über dieſelben eingehenden Vortrag halten laſſen,

7 Von der Saale, den 14. September. Der Ausbau
unſ erer Waſſerſtraßen) ſchreitet an verſchiedenen Stellen
rüſtig fort. Erfreulich entwickeln ſich in dieſer Beziehung die
Arbeiten an der Saale. Die von Naumburg bis Weißen-
ſels projektirte Regulirung der letzteren iſt großentheils trotz der
Schwierigkeiten, welche die Verſchiedenartigkeit der Bodenbe-
ſhaffenheit des Flußbettes ſowohl als auch der Flußufer den Ar
eiten entgegengeſtellt haben, vollendet. Stromſchnellen und
Sandbänke ſind entfernt und die Ufer für die zum Transportiren
der Schiffe nöthigen Pferde und Menſchen nicht nur gefahrlos,
endern auch bequem gemacht worden. Die in den letzten fünf
Nhren unternommenen und mit größter Energie geförderten

e v an der Saale haben 200000 gekoſtet.
J S Bebitz, 13. September. Einen recht traurigen

usfall) hatte vorgeſtern ein Spaß, den ſich zwei Brüder,
öhne des Bergmanns G. Zober, im Alter von 13 und s Jahren,

erlaubten. Beide ſchoſſen ſich im Garten gegenſeitig mit ſogen.
Jitepfeilen Der ältere Knabe traf dabei ſeinen Bruder recht
arg kclich ins Auge. Anfangs bemerkte man nur wenige Bluts-
erſen indeſſen am andern Morgen war die Sehkraft des Auges
n d geſchwächt durch das Zerſpringen der Netzhaut. Auf

t ath des Arztes iſt der Knabe, der überdies keine gute Sprache
at, ſofort nach der Kgl. Klinik nach Halle geſchafft worden.

di ba Wehlitz bei Schkenditz, 14. Sept. Einbruchs
ebſtahl.) In der Nacht vom 9. zum 10. d. Mts. wurde bei

dem Gaſtwirth Thieme hierſelbſt eingebrochen und aus einem in
der Gaſtſtube ſtehenden verſchloſſenen Schranke und bezw. aus
einem ebendaſelbſt befindlichen Pulte 500 Cigarren, 1 Flaſche
Cognak, 1 Flaſche Bitterer, 1 Microſcop, 10 .4 baares Geld,
1 Sophadecke und 1 Shawltuch entwendet. Der Dieb, welcher
ſich zum Aufbrechen namentlich des Pultes eines ſtarken Taſchen
meſſers, an welchem ſich ein Champagner Brecher befand, bedient
hat, hat bei dieſer Gelegenheit den Champagner Brecher abge
brochen, da ſolcher im Pulte vorgefunden wurde. Eine Spur des
Thäters hat bisher nicht ermittelt werden können.

Br. Herzberg, 13. September. (Feuersbrunſt.) Jn
der vergangenen Nacht, etwa 5 Min. vor 12 Uhr wurden die
Einwohner unſerer Stadt durch Feuerlärm aus dem Schlafe
geweckt. Jn den in der Torgauer Straße belegenen Hinterge
bäuden des Kaufmann F. Henſel war auf bis jetzt noch unaufge-
klärte Weiſe ein ziemlich bedeutendes Feuer entſtanden das an
dem vorhandenen Brennmaterial, als Kohlen, Spiritus, Streich
hölzer, Petroleum c. reiche Nahrung fand und in Folge deſſen
ſchnell um ſich griff. Es dauerte nicht lange, ſo ſtand das Wohn
haus des c. H. ſowie das des linken Nachbars A. Naumann
in hellen Flammen und wurden dieſe durch das verheerende
Element der Erde gleich gemacht. Sowohl die Hintergebäude der
Nachbarn als auch das Wohnhaus des Saamenhändlers W.
Franz ſind theils ſehr ſtark beſchädigt und theils in Schutt-
haufen verwandelt worden. Menſchenleben ſind bei dieſem Brande
glücklicherweiſe nicht zu beklagen. Durch die ſchnelle Verbreitung
des Feuers und durch die Gluth ſind mehrere Miether an den
Räumungsarbeiten ſehr gehindert worden und es ſind deshalb
noch viele Gegenſtände mit verbrannt. Es war jedoch glücklicher-
weiſe faſt Alles verſichert.

n. Gera (Reuß), 13. September. (Landtagswahl.) Hier
in Gera wurden gewählt: Oberbürgermeiſter Ruick und Schrift
ſteller Wartenburg, beide der Fortſchrittspartei angehörend, für
den erſten und dritten Wahlbezirk. Jm zweiten Wahlbezirk iſt eine
Stichwahl zwiſchen dem Fortſchrittsmann Uhrmacher Hartig und
dem Socialdemokraten Tiſchlermeiſter Werner (ſämmtlich hier in
Gera) erforderlich. Die Nationalliberalen ſind in allen drei Be
zirken unterlegen.

Verkehrs- Nachrichten.
Trieſt, 13. Sept. Der Lloyddampfer „Daphne“ iſt heute Mittag

aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 15. Septbr. 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 168-—-180 beſſere bis
188 feinſter bis 192 Roggen 1000 Kilo, alter 145
165 ausgew. 145--155 neuer bis 165 Gerſte 1000
Kilo ruhig, Land 160--180 feine Chevalier- bis 192
Futtergerſte 140--150 Gerſtenmalz 50 Kilo prima Qua
lität 14--14,50 Hafer 1000 Kilo 148--160
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 195--220 Lin-
ſen 50 Kilo 12--20 Kümmel 50 Kilo 25-26,50
Mohnſamen 50 Kilo blauer, 19-20 grauer 17-17,50
bez. Stärke 50 Kilo 20 Sdpiritus 10,000 Liter
pCt. loco flau. Kartoffel 54 50 Rüben ohne A. Rüböl
50 Kilo 34,50 matt. Solaröl 50 Kilo 90)300,75
Malzkeime 50 Kilo dunkle 4,75 helle 5,50 Fut-
termehl 50 Kilo 750 A. Kleie, Roggen 50 Kilo 6,10
Weizenſchaalen 5--5,25 Weizengrieskleie 5,50 Oelkuchen
50 Kilo fremde 7,65 hieſige 8

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 15. Septbr. 1883.

Bei unverändert ruhiger Haltung haben wir wie zuletzt zu notiren
Weizen v. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſt. bis 195 mittl.

171--I83 geringer 144--168 Roggen p. 12 Söcke à
84 Kilo brutto feiner 156--162 geringer 126—-138 Gerſte
p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto ruhig, feine Qual. 162-—168 fein-
ſte höher, mittlere 150--156 geringe 135--144 bez. Ha
fer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 89-96 Victoria Erb
ſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto Raps p. 12 Säcke à
16 Kilo brutto Rübſen p. 12 Säcke z 76 Kilo brutto

Mais p. 1000 Kilo netto Donau amerikan.
Lupinen v. 1000 Kilo netto Kümmel 50

Kilo netto 2626,50 A.
Halle, den 15. Septbr. 1883.

Langes Roggenftroh 22,50--25,50 pr. 1200 Pfd. das
Schock. WMuaſchinenſtroh 18--21 pr. 1200 Pfd. das Schock.

Hieſiges Heu 4,505 pr. Etr. Auswärtiges Heu 3,50
—-4 A. pr. dito

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 14. September 1883.

Letzte Div. Zf. Angeb. Gef.
49/ Halleſche StadtOblig. v. 1882 l 4 I 100,75
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 97
470 S der Provinz Sachſen 4 S49 Sächſ. Provinzial- Obligationen 14 S
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. Ah
490 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. 4 1100,251
59/ Halleſche Zuckerſiederei Anleihe 5 96 S59 Hypoth.- Anl. d. Zuckerf, Körbisdorf 5 101
59 Hyp. Anl. d. Cröllwitzer Act.-Pap.-F. 5 103
Halleſche BankvereinsActien 8915 145
Halleſche Zuckerſiederei-Actien te.
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 4 1143
Glauziger Zuckerfabrik-Actien 89/34 S 99Zuckerraffinerie Halle-Actien 10 4 1137,50
Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt.Actien 19 4 192
Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt. Pr. 40 5 1192
Werſchen-Weißenf. Braunkohlen-Actien 20 4 3210
conv. Dörſt.-Rattmannsd. Br.-J. A. 8 4 1I18,50
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4 S 70
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Actien 4 61Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm Prior. 4 4 117 S

alleſche Brauerei St.Actien (Michaelis) 2 4 48
alleſche Brauerei St.-Priorit. 5 5 S 99Cröllw S PapierfabrikActien 16 4 193Zeitzer d (Schäde) 9 4 S SHalleſche P a et gctien 20 4 263 SCönnern MalzfabrikActien 9 5 S SLandsberger MalzfabrikActien 18 5 S S

Eilenburger Kattun-Manufaktur-Actien 0 4 48 S
Kuxe des Bruckd. Nietl. Bergbauvereins

Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) kfo. cPackhofsActien (nom. 1500 pr. St. 3 fe. 1800

Warktberichte.
Magdeburg, den 14. September. Landweizen 182—-190

weiß 185--193 glatter engl. Weizen 175--182 Rauh
weizen 170--178 Roggen 148--160 Chevaliergerſte
t Landgerſte 150-162 Hafer 136--152 pr.
1 g.Berlin, den 14. Septbr. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine behauptet, gekünd. 7000 Etnr. Kündigungspreis
bez. Loco 150 220 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsquali-
tät 187 bez. pr. dieſen Monat .4 bez., Sept. Oct. 187 .4

nom. Oct. Nov. 188.5-—188 et Nov. Dec. 191 190 190 75
ez.bez. April Mai 200 199,5 .4 Roggen per 1000 Ki

logr loco feine Waare gefragt, Termine wenig verändert, gekünd.
25,000 Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 142 162 nach
Quolität bez. Lieferungsqualität )48,5 .4 bez. ruſſ. be
inländ. neuer 1442-146 .4 bez. hochfein 162 ab Bahn bez., pr.
dieſen Monat u. Sept. /Oct 149 vez Oct. Nov. 151,5 1
151 .4 bez., Nov Dec. 153.5-— 152,75-—-153,25 bez. Dec. Jan.

bez. April Mai 157,25--157 bez. Gerſte dr. 1000
Kilogr. unverändert, große und kleine, 130--210 nach Quolität
bez., Futtergerſte bez. Hafer pr. 1000 Kilogr loco un
verändert, Termine flau, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
bez Loco 130-168 nach Qualität bez., Lieferungsquolität 128 5

bez. pommerſch. nener 147 148 bez. feiner alter 158 164
bez. preuß. mittel bez. guter bez. feinerbez. ſchleſ. neuer 145--150 bez. feiner alter 154 158 bez.,

pr. dieſen Monat bez. Sept. Dect 129--128 128,5 ben
Oct. Nov 129,25--128--128,5 bez. Nov /Decbhr 130,5-—129,5
bez., Dec. 1883 u. Jan. 1884 bez., Jan. Febr. vei.,
April Mai 137--135,5 bez Mai Juni bez Mais
pr. 1900 Kilogr loco Termine gekünd Einr Kündi
gungspreis bez. Loro 134 140 nach Qualität bez Hr.
dieſen Monat u. Sept. Ocy. bez. Erbſen pr“ l Ki-
logr. Kochwaare 185--220 bez. Futterwaare 165 80 nach
Qualitat bez. Deiſa ten pr. 100 Kilogr. gekünd. Cinr.,
Winterraps bez Winterrübſen bez. Sommerrübſen
4 vez. Rüböl pr 100 Kilogr. Termine niedriger, gekünd.
mit Faß Etnr, Kündigungspreis bez. Loco mit Faß

bez. ohne Faß vez., pr. dieſen Monat bez., Sept.
Oct. 67 3-67,267,3 bez. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 67 bez
April Mai 67 bez. Leinöl pr. 109 Kilogr. ivco mit Faß

bez. Lieferung be:. Spiritus pr 100 Liter
100 10 00 Liter. Termine ferner gewichen, gekünd. 70,000
Liter, Kündigungspreis bez. Loco mit Faß pr.
dieſen Morat 538--53,4 bez., Sept. Oct. 52,3 551,6
bez. Oct Nov 70,7 050,2 bez. Nov. Dec. u. Decbr. 1883

Jan. 1884 50 1 49,849,6 bez. Jan. Febr. 50,249,6-49,7
bez. April Mai 51,3-50,750 8 bez. Spiritus pr. 100

Liter à L 10,020 loco ohne Faß 53,3-33 bez. abSpeicher 528 bez.
Weizenmehl Nr. 00 28.00 --26,50 Nr. O 26 00--24,50, Nr 0

u 1 24 25--22.00 Roggenmehl Nr. 0 u. pr. 100 Kilogr.
brutto inucluſ. Sack Termine unverändert, gekünd. Ctnr. Kün-
digungepreis bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Ort 21,05
bez Oct. Nov 21,20 bez., Nov. Dec. 21,40 .4 bez., April Mai
21,70 bez.

Breslau d. 14. Septbr. Spiritus pr 100 Liter 100 pCt
pr. Sept. 52,20 da. Sept. Oct. 51 10 bez. April Mai 50,00 vez.

Weizen pr. Sept. Oct. 194,00 bez. Roggen vr. Sept.
Oct. 157,00 bez., Oct. Nov. 156.00 bez April Mai 159,50 bez.
Rüböl pr. Sepf. Oct. 6850 bez. Oct. Nov. 68,50 vez., April Mai
70,0) bez Wetter: Schön.

Stettin, d. 14. Sept. Weizen unveränd. loco 170,90 190,00
bez. r. Sept. Oct. 191 00 bez., Oct. Nov. 191,00 bez., April Mai
2(0,50 bez. Roggen unveränd.. loco 120,00--148,00 pr. Sept.
Oct. 147 00 bez. Oct. Nov 148,00 vez., April Mai 155,00 bez
Rübſen pr. Sept. Oct. 312,00 vez. Rüböl matt, 100 Kilo
pr. Sept. /Oet. 66,00 bez. April Mai 66,50 bez. Spiritusſich
befeſtig. loco 52 00 bez. pr. Sept. 52,10 bez., Sept. Oct. 51 26
bez., April Mai 50,20 bez.

Hamburg, d. 14. Sept. Weizen loco und auf Termine ru-
hig, pr. Sept. Oct. 183,00 Br. 182,00 G. pr. Oct. Nov. 184 00
Vr 183,00 G. Roggen loco und auf Lermine ruhig, pr. Sept.
Oct. 139 00 Br., 138 00 G. pr. Oct. Nov. 140,00 Br. 139,90 G.
Hofer und Gerſte ruhig. Rübdl ſtill loco 7003 gr. Oct.
69 00. Spiritus ſtill, pr. Septbr 44 Br. Sept. Oct. 44 Dr.
Nov. Dec. 42 Br. Wetter: Schön

Amſterdam d. 14. Sept. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine unverändert, pr. Nov. 260. Roggen loco preishaltend, auf
Termine unverändert, pr. Oct. 168, März 174. Rüböl loco 42,
pr. Herbſt 40

London, d. 14. Sept. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Moutag: Weizen 85 830, Gerſte 7259, Hafer 27,030
Quarters. Weizen ruhig, fremder matt. Hafer ſtetig, ruſſiſcherſehr träge. Gerſe Erbſen und Bohnen feſt, Mehl u. Mais ruhig.

Liverpool, d. 14. September. Baumwolle Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stramm. Tagesimport
4000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Umſatz 12,000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Feſt. Middl.
amerikaniſche September Lieferung 561 September-November-
Lieferung 525 November-December- Lieferung 549 December-
Januar- Lieferung 525 Januar Februar Lieferung 5364, April-
Mai- Lieferung 53 d. Maranham fair 57/, Dollerah good fair

Petroleum. Berlin d. 14. September. Petroleum 100 kg loco
C bz., pr. dieſen Monat 24,4 bz. Hamburg. Petro-

leum ruhig, Standard white loco 8,20 Bf., 8,15 Gd., pr. Sep-
tember 8,15 Gd., pr. Oktober December 8,30 Gd. Bremen.
(Schlußbericht) ſchwach. Standard white loco 8,10, pr. Oktober
8,10, pr. November 8,20, pr. December 8,30, pr. Januar 8,40.
Alles Brief. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type
weiß, loco 20 bz. u. Bf., pr. Octbr. 20 Bf., pr. Octbr. Decbr.
20 Bf., pr. November- December 20 bez 20 Bf. Weichend.

New-Hork, d. 13. September. Petroleum Standard white
in NewYork 8 Gd. do. in Philadelphia 8 Gd., rohes Petro-
leum in NewYork 7 do. Pipe line Certificates 1 D. 12 0.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 14. September Abends am neuen Unterhaupt 1,58,
am 15. September am neuen Unterhaupt 1,58 Meter.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußzfurt
am 14. September 0,93 Meter über 0.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. September.
Am Pegel 1,02 Meter über 0.

Börſenngchrichten.
Verlin, 14. September. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und mit zumeiſt etwas höheren Courſen
auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren die gün-
ſtigeren Meldungen, welche von den fremden Vörſenplätzen vor
lagen, von beſtimmende;zn Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich
Anfangs etwas lebhafter ſchwächte ſich aber weiterhin zugleich mit
der Tendenz etwas ab; der Börſenſchluß erſchien aber wieder feſter.

Der Kapitalsmarkt wies feſte Haltung für heimiſche ſolide An
lagen auf und fremde feſten Zins tragende Pap ere konnten ihren
Preisſtand im Allgemeinen gut behaupten. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige zeigten bei feſter Stimmung theilweiſe
größere geſchäftliche Regſamkeit. Der Geldſtand blieb flüfſg;
im Privatverkehr wurde der Diskont mit 3 notirt. Auf inter
nationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Creditaktien etwas höher
ein, gaben aber ſpäter bei mäßigem Geſchäft wieder etwas nach;
auch Franzoſen und Lombarden waren nach feſterer Eröffnung ab-
geſchwächt und ruhig; andere Oeſterreichiſche Bahnen waren feſt und
ruhig. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als ve-
hauptet, Ungariſche 4 Goldrente als feſt und ruhig zu nennen.

Deutſche und preußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung
normales Geſchäft für ſich; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt
und ruhig. Bankaktien waren feſt und ruhig; Diskonto-Com-
manditAntheile ſchwächer, Deutſche Bank feſt, Darmſtädter Bank
etwas beſſer und lebhafter. Jnduſtriepapiere feſt und ruhig, ver
einzelt höher und belebt Montanwerthe ziemlich behauptet Laura
Bie feſt; Dortmunder Union Stamm-Priortäten ſchwächer.

nländiſche Eiſenbahnactien feſt und ruhig; Mainz Ludwigshafen
Der tburgtjche erſcheinen etwas höher, Oſtpreußiſche Südbahn
matter.

Courſe um 2 Uhr. Still. Lombarden 263.,50, Franzoſen
549,50, Oeſterr. Creditactien 502,00, Dortmunder Union Stamm-
r 99,12, Laurahütte 136,50, Darmſtädter Bank 157 00,

eutſche Bank 151 50, Disconto 196,00, Freiburger 117,50, Mecklen-
burger 212,00, Mainzer 11462, Marienburg 116,00, Rechte Oder-
uferbahn 191,75 Oberſchleſiſche 271,70, Oſtpr. Südbahn 133 50,
Galizier 126,25. Elbethal 36450, Oeſterr. Nordweſtbahn 334,75,
Gotthard 112,50, Buſchtehrader Bahn 33,75, Rumänier 1030,
Oeſterr. Papierrente 6637, Oeſterr. Silberrente 66,87, 1860er Looſe
119,00. Italiener 90,87, Ruſſen alte 86,75, Ruſſen 1880er 72 25,
Oeſterr. Goldrente 84,50, 4 Ung. Goldrente 74,12, Ruſſiſche No
ten 202,00, Rufſ. Orient II. 57,25, do. III. 57,12.

e



Sherſhlefſ. wrvend n U keetz: e 90, 606r eſi e e xBerliner Börse V. 14. September e n nete i b 91.758
Lit. m z gar. 1120 119,198, 10bz] Galiz. Carl-Ludwsb. (gar.) 41284,106

Oeſtr. Nordw. p. St.) 334 80bz] Kaſchau-Oderberg (gar.) 5 832,90bz GOeſtr. St. Bahn t. 8 St.) 6 /5 6275 551,00b31 do. Gold- Prior. (gar.) 5 100,80b3

Deutſche Fonds. geht Zur tet *1 264 em. Czernow. in. arSſchrceuß Sudan z e rin i. ar z
„Creuzbur „70bzDeutſche Reiche Anleihe 192-393 Reh. e Per Nſerbahn 8314 191 706 oder (Farz 3 391500636

So Staats- Anleihe 412 103,00bz G do. per ult. 9 83/4 191,7563 o, 874 (gar.) 3 381,996do. Cconſol. 41091, 90636 geichenb. „Pardublt 341 3.41 62,506 d. Tigin Retz (gar.) 3 374.80636
z. do. von 1868 4 100,80963 Rheiniſche /6i/2 612 164,70b3 O Frrr. v re vagn 5 „706
do. Staatsſchuldſcheine 91299.00b a Lit. B. 141101, 406 t. B.) 5 87,506do. Staats-Präm.-Anl. 312 145,40b Staats.B. gar. 7,41 7,38 124,50 dir 5 104,208Kur .40Thlr. Laoſem. v St. fr. f. Südweſtb. (50 dar. z 7;350 gen. en. g. 738

ti 5 „75 ibahn (gar. 7;e n Centralb. 33/5 1 106, 1061 Reichenb. Fark Gold Pr. 5 1093,506
do. Schweizer Nerdoſtbahn 61,606 Audolfebahn III. E. 72 (8.)S Kur- und Reumärkiſche 4 101,60bz Stargard-Poſen 4i/2 42 108, 1063] Ungar. Rordoſthahn (gar.) 5 „30

S Landſch. Centr.-Pfandbr. 4 101,60b36 Thüringiſche Lit. 9 O 81 214, 70631 do. Goildpriorit. (gar. 5 992.00b38
z Snprenßiſge üngar. Galiz. (gar.) 5 5 68,756 do. OHſtb. I. Em. 5 177-40bz Fommerſche 4 101.808 Warſchau Wien K. p. St. 5 73 222,90631 do. do. II. Em. 5 96,40636
S. x e neue 14 1101,20bz G Weimar-Gera (4/200 gar. 412 u 41,09B ez a e 1921, WerraBahn i Iiſe d 706 Baltiſch Port (indir. sar.) 5 87,6062 S eſtſ e neue 4 100,80 Breſt-Grajewo 5 37388161 6 s 7 84igrits roße Ru iſen are t 3 Eiſenb.-Stamm-Prioritäts-Actien. u e z

gar und Neumärkiſche eren exiſtirt keine Telez Woroneſch (gar.)t 1 164808 chen. reeecgeohee Piow Weroneſch ger 5

3 ar gut n ſeit z lät. in 0 148, 75636 ursk-CharkowAzow „50d3n üar en 101,2908 n s 5 e FurskKlew (gar.) 1101,4083
St 101,203 arienburg-Rilawa 5 5 120,00bz6 Mosko-Rjäſan (gar.) 9 1103,40b3Bad nen. Anieihe. 4 131, „25b; Münſter Enſchede 90 26, 60638 NRosko-Smolenst (gar.). 94,7565

do. 35 Fl. Looſe Mt. p. S. fr. Rordhauſen- Erfurt. 5 4098,75bzG RjäſanKozlow (gar.) 5 101,9063Zaverti e Priwien Anleihe 4 1132 2563 Oſtpreuß. Südbahn 5 5, 121,50636 W Balog on 5 884,906
Braunſchw. 2. Mk. p. S. fr. 97 „256 e See 3 33/4 99,75 Em. 5 173,00bz6GCölnMind. Prämienſcheine Se i26, 70 echte Oder- Ufer 9 (834 190,70 z 9ognera War 5 191,60
Deſſauer Prämien-Ankeihe 312 127,90b3 G Saalbahn 117/8256 96, 1063 S dann t z. 5 95,90b
r 50 Thlr. L. R. p. St. 3 188-9063 Weimar Gera o 0 65,00b36 Warſchau-Wien II. Em. 5 1102,50
Läbecker Pr. Anl. Mk. p. St. 31/2 184, 75b3 do. do. V. Em. 5 1100,00bzMeining. 4- Thlr. L. Mk. p. St. fr. 28,70
Oldenburg. Looſe Mk. p. St. 3 148,50b3 Gotthardbahn I. Ser. 5 1102,25BSächſiſche Renten von 78 3 81, 25bz Deutſche do. II. S. s 102,998do. landw. Pfandbr. 412102,756 en do. III. Ser. 5 103,00Bdo. do. 11100,008 Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen.

Zf- 2 rAusländiſche Fonds. AachenMaftricht I 96,60b36 Bank- und Creditbank-Actien.
Bergiſch-Märk. I. u. II. e. 4i2 tBei den mit verſehenen Papieren bedeutet der do. IV. Ser. 4 Zinſen à 40 ab Ih, ausgenommen Reichsban

Cours Mk. p. Stück.) do. V. Ser. t bdo. VI. Ser. 21104,75 J Dividende 1881 1882VII. Ser. tonv. 412 103, 25bzB den ßOxſterr. Silberrente 47ſ8 66-9063 irrt t 5 An Deſſarer Lendesbant' 3do. Papierrente s do. IX. S. W. 85tündb. 5 103, 50b36 San des Berliner Kaſſen o 6111367736
o. Goldrente 4 34,60b36G do. Heſſiſche Rordbahn 4i2 w. Kaſſen z ide ehe a in hein R. E. e Frl handet he etesLooſe von 5 51102 2o Looſe von 64* fr. 313-20036 Obeeſanſiter. 1627306 Borſineh Dgeſer Verein 12 127;588

Ruff. el. Anleihe von 7ö 2 87,756 BerlinDresden (gar.) 102- 903 r e en. 78 168 348do. von 79 2 52 7 BVerlin-Görlitz conv. (41/2 102,90bz B weigiſche Sant 5do. de von 71 5 87-9265 do i B. 105 50638 r Cred. Anſtalt 6 z 105,50do. do von 71 5 87, 15bz vo; t. à l S auer DiscontoBank 1,738n t h e et n s n ne nedo. do von 72 „15bz 41 103.00 B a 278,vo do. von z a ein wen he g. 160,906 Tyhrrſtoter a e e 10 51 138.72
aghiice je h 1 727308 Lt. J. 413 10- 2.50636 Darmſtädter Feiielbint 512 111,80

i Pient, Anleihe 3 Lit, F. 413 102,706 e wut r on 16031be rient 5 57,30440bz 4 101,20b3G 31,de im. et 5 n guin. Fechinlt. P f. i bz Zeri h i 35 123;899

Prämien 5 35,7 419 72 vFnla i. z II. los dos Deutſche Kationalbant 7 113-508do. Bod.Cred. Pfobr. 5 85,75b3 do. Lt. Disconto- Geſellſchaft e 10 196,25bz7 Ctr. Bd. -Ered.-Pfobr. 5 76,89b36 do Iit. K. 102,90B Der vatt? ult. u 10 128368Pol. Schatz-Oblig. 4 85,60bz von 1876 193,40B esdner Van 3 8, 126,Ather. fund. An ehe 412 von 1879 5 103/508 .Mallerb. (5000 E.) 151 14 113,006Gömörer 5 1090, 3963 ca. Mind. II. E. e 1853 4 Bant sJtalieniſche Rente 99 do. N. m. t. 4. 4 Zerger Hand. u Cred.B. 5114 242 92,908Rumäniſche 8 108,606 do IV. Em 1 101,206 Gothaer Privatbant 71/2 72/3 127,008
108,006 do. I. Em. Hannoverſche Bant 512 112,508do. 103,6065 do. V. Em. i 10280636 Leipziger Credit- Anſtalt 9 0923168,75 GTiſche Looſe fr. 42,10bz Halle Saraugöuben (gar.) i 103 1063 v dug, Geſellſch. 8 a

Ungar. St. „Liſenbapn „Aet. 5 98,50 G do. do. Iit. GWar.) Wie v ehurger ankverein 4 514 „20bn s ehe o s e et eO. do VBb, 3 o e 937. GolFrente u. k, t e 7 Jo. J 3 4 p 2 5 tye: Papierrente 5 72,906b3 J7 wütender e 3 101, I e é 566Mainz Ludw. unt. d. 1686 193.33838 er Sei t. 2 t 27r r 43 igEiſenbahn-Stamm-Actien. n 1881 1 101-008 Arte neb. B. 60000niederſchl. Mart J. Ser 1 1605663 Sachſiſche Bank 39 132775

Dividende 1881 1882 do. el. I. o. 357 Schaaffhauſ. Vankverein. 3 i 4 93, 106AachenMaſtricht 3/4 2 332 bzG ne ar er el Schleſiſcher Bankverein 6 1110,506
Amſterdam Rotterdam 7 2 21 2.30b62 o r l. Lit, (gar za 93;008Sag 9 h 9 e F. äkdie u e Hypothekenbank- Actien.
Zerlin Hamburg 17 19 373, 9063 do. Ut G. 21103,756 r rSohn Weſeahn gar. m 7 u 130,25b) 7: Lit. H. 0 gar i den 53338
BreslauSchweidnitz Fre:b. 33 6 447 de n den 80 in 163 08 othaer z S 853o 6 a 121008 Oſtpreuß. Südbahn 4 2103,00 G Prenß. Kedtettdit Bank 833 83 101,006
Dortmund-Enſchede z 73 m der wer Sheſp: t 8 n zDux-Bodenbach 712 147,00b3 72 21,5éuſabeth Weſtbahn gar. 5 5 95,756 ding cr. b To27806 Südd. BodeuCreditbank 7 612135,00B

vart m Lar i z z Tharinger“ i. Ser 161500
per ul 7,26 7,74 126,25 Ser. 4 101/06 21 *172;5606 do. III. Ser. „00 Go denbeh i e d. M g. er. HypothekenCertificate.

za „Sorau Guben 0 31,7563 Wüngr. Gerg er. z
aſchauOderberg 4 617 e T 256 F.Kronprinz Rud. (gar.) h 41/2 71,106 J Anhalter Landesbank 5 104,10636

Kurst Kiew (gar. (6,05 7,93 117 Vrannſchweig Hannover 12Lüttich-Limburger. 10,60bz Ausländiſche eMainz Ludwigshafen 335 34 114,756b3 Dciſhe Hyp. B. (Berlin) 412 102.,50bzNorienburg-Mtäwſg Zu 7e23 EiſenbahnPrioritäts-Obligationen. do. 99. i08per ult. 31/3 6 116, 7 b ogöaer Prämien I. Abth. 5 117,80BMesienb. Fr.Fr. B. 74/5 81 212,008B Vöhmiſche Nordbahn 1 91,506 do. do. II. Abth. 5 115,30bz
Riederſchleſ. „Murtiſche 4 1909, 406 Dux-Vodenbach II. Em. 5 87,306 do. rückzb. m. 110 42 108,80Rordhanſen- Erfurt. 0 28,206 J do. III. Em. (in Goldw.) 5 104,806G Krupp'ſche neue rzb. à i 5 111-006

Jm Depositen- und Cheqnues- Verkehr vergüte
ich auf bei meiner Caſſe eingezahltes Geld bis auf weiteres

3 gegen einmonatliche Kündigung,
3 gegen dreimonatliche Kündigung.

Jm Cheques- Verkehr, bei welchem
2 vergütet werden,

Halle a S. Bank und Wechſel -Ge ſchäſt.

haben die Geldeinleger das Recht über
ihr Guthaben, oder über Theile deſſelben, täglich Verfügung treffen zu können.

F. Lehmann,

Incliafaser-Polstermöbel,
Polſterarbeiten und F
jeder Art fertigt gut und preiswerth an

autnſie-Artikel, Tapezieren und Decorationen

Frau tter, Tapezier u. Decorateur,
Halle a S S., Breiteſtr. 7— 8, im Hauſe des Maler Paul Naumann.

Zu bevorſtehenden Feſtlichkeiten
empfehle

Seidenhüte, Capeaux mechaniques.,
Weisse Glacéhandschune f. Damen, Herren u. Kinder.

Weisse Cravatten in reichhaltiger Auswahl.
Halle aSchmeerſtraße 33.

C. G. NICOLAI
LEIPZIGER-STRNöl

Leinenwaaren

er Caſſe. O

Ohristian Voigt.
Waaren Partieen,
Buckslins u. Tuche, Weißßz, Woll-,

Confection und
aller ſonſtigen Branchen kauft coulant

Offert. sub J. N. 928 an
aaſenſtein Vogler, Leipzig.NEUST tört

5ß08kß S
Oetober a. o.BIIIIGSTE-PBEISE m
geſucht.

C Vogler hier.

ein Lehrling
Offerten unter V. V.

510 beförd. Haasenstein

Für ein hieſiges Producten
en gros Geſchäft wird per 1

Neueste

Meininger Prämien 4 133
Nordd. GrundCred. H. Br. 5 100,50
Oefterr. Boden-Cred. Gold 412 101,00bz
Pommerſche rz. à 110 5 17673Preuß. Bd. unkb. rzb. i 5 110-75

do. V. u. VI. S. rzb. à100 5 103, 10b;
do. rückzb. à 115 412 109, 25b3
do. rückzb. à 100 4 98,50b3do. Central -Bed: -Credit

unk. Pfobr. rzb. à 100 5 105,006do. do. rzb. à 110 412 109,75do. do. tiv- à 100 4 99,90bzG
v s Nitrb.tzb. ai20 hr vp. unkdb.r à 12 2 „50bz

do. rzb. à 110 5 1109,00636Gdo. rzb. 4 100 4 998,50bz
Staitin. Nat. „oyp: -Credit 5 100,6

do. rzb. m. 110 412 104,006do. o. rzb. m. 110 4 (98, 40b36Siddeutſge Boden Credit 4 106,006

S

Bei den Geſellſchaften, deren Geſchäftsjahr nichtmit dem Kalenderjahr zuſammenfällt, r
die Dividenden für das zuletzt abgelaufene

Jnduftrielle Geſellſchaften.

Zinsfuß überall L aus enommen Leopoldshaller
Stamm- r. 50 o

ſchäftsjahr.

Dividende 1881 1882
Ahrensſche Brauerei 31 711,50bz
Anh. A. 7 4 4 7Berlin r Maſch. 6 l108,90b3Berl. Maſch. S warhk. 3 1147, 256
Berliner Unionsbrauerei 2 82,00bzBöhm. Brauh. A.G. 9 9 145-75Braunſchweiger Jutef abrik 12 188,50 Gbiete 16 193,50B
Deutſche Asphalt 2 33 58,508Deutſ e Cont. Gas z 13 183,006bz
Eckert Maſch.-Fabrit. 10 144256
Egeſtorffs Salzwerk 6126 109,006:Eilenburger Cattun e

Krggeret 9riedrichshöhe A 16 253,50bz
Glauziger 5 812 101,006Görlitzer Eiſenbahnbed.. 8 1148,75 G
Greppiner Werke 4 41/2 89, 106Halleſche gſg nenfabrir 20 20 251,998
Heinrichshall 82) 9 1142,006Kette, Eikſchiſſf. Geſ. 81/5 5 rinKörbisdorfer Acte ſabrit 12 (91/2 147,75 G

Landré Weißbierbr. 7 1119,50 G
Serordshan chem. 9 1115, 00b;
de t. Pr. 9 7 117,506diagerb. llg. Gas 8 8 122,506

Magdeburger Baub. 313 6 z (98,5063Rordhäuſer Tapetenfabrik 7 7 121,006
Nürnberger Bierbrauerei 5 889,006
P vebahn t 85 117,50 Gde e gdeburg 7 771140,006
Poſener Sprit- Zadrit 5 81 00B
Säch). Maſch.-Fabr. Hart 9 1136,006G
Sächſ. Stickmaſch. 6 1114,70
Sächſ. Webſtuhlf 8 123,256Saline Salzungen 5 6 97,106Schering, chem. Fabrik 12 12 161,256
San Gummif. 16 16 194,25bz
Staßf. chem. er 12 152,006Sudenburger aſch 20 20 275,006
Thüring. Salinen 312 4 69,50BTivoli Äctien Bierbrauerei 22 83, 25bz
Union, chem. Produkte 10 124,75BWeſtfäl. z ſtrie 10 119,506Zeitzer Maſch. Anſt. v 158,506

Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.
Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. Decemberſchließenden Geſeuſcha

ten verſtehen ſich die Divi-
denden für das zuletzt abgelaufene Geſchäftsjahr.

Aachen-Höngener. 9 0 45Anhalt. I len wert 612 9 1134,006bArenber 3*5 155, 10Bismar hütte 10 122,50b3 G
Bochum Uit. A. 0 09 1104,90do. Lit. B. 9 (60. 20BBochum. Gußſtahl. 5 1107,50bz G
Bonifacius., 9 0 82, 006Zoruſſig 3 152.008Braunſchweiger Kohlen 2 1 45, 75bz B
Cölner Bergwerk. 5 5142 128,00Confolidirte Marie 5 6 95,50bz
Conſolidirte Redenhütte 5 122,008
Donnersmarckhütte. 2 312 70,00636e r. 7 74,306e Jd. Unst. pk. 4 (99,25b3 G
do. per ult, 4 92, 30bzGelſenkirchener 712 7 126,50 GGeorg-Marien St. Act. 85,25 Gdo. t. Pr. 93,00arkort, Vergwett 31/3 69,606G
arpener 2 i „75 Garzer Eiſenw. St. Pr. 2 7 37, 75
iberniag 4 51/3 107,25bz G
örder Hütten 0 (50,25bzGörder zuſammeng. 9 99, 75B

Köln-Müſener 11 34,00636Königs u. Laurahütte G 136,25b3
do. per ult. 6 113650b3Lanchhammer 0 4147,25do. conv. 9. 62, 25Magdeburger 31/3 11 193,90Bdo. St. -Pr. Lit. R. 5 11

Mechernicher 13 13 169,75BOberſchleſ. fiſtnö. 9 3 72,90bz
Phönix Lit. A. 6 97,30b36do. Lit. R. C 47,25636

aSe 0 0 79,506Gußſt ſta t 3 28.09g. Se cgünivt. je 193,256
eàii. Sinthitt, 66 104,25b
do. t. Pr. G 6 110Stoüb. gint St. A. 01 25, 50b
do. do. St. Br. 5 6 95100

Bulkan 79,50bz6GWefteregl. Alkaliw. 8 10 143,506
Weſtfäliſche Union conv. 7,0063

Wechſel.

3f.
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 512 168,60b

do. 100 Fl. 2M. 512 167,75bu 1 ſtr. 8 T. 3/2 20, 17563
1 Lſtr. 3 M. 31/22 336varis 100 Fres. 8 T. 3 80,85b

do. 100 Fres. 2 M. 3 80538
3erreburg 100 S 3 W. 6 201, 10b3100 S. R. 3M. 6 199,00b;Wien Oeft. W. J 8 T. 4 1170,756

do. do. 100 Fl. 2M. 2 1660,90b;

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Sovereigns

Dollars perDucaten per et 741 74bzB
Jmperials per St. e.Rapoleonsd'or 4 St. 16,23bz G

per St. 20,4263
ren Banknoten per 100 fr 81,009

eſterr. Banknoten per 100 171 „00 b
do. Silbercoup. (hier einlös 171,25b;Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl. 252. 365

Bankdisconto in

7 2Amſterdam

Berlin 3do. Lombard Petersburg Ido. Frivatdise. 3 Wien 4
Brüſſel 31

London JaParis 3

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr.-2 M. 100 Fl. holländ.170 N.
1 Dollar 4 M. 25 100 Rubel 320 N.

100 Fres. 89 M. 1 Lſtr. 20 M.
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Deuſche Reichsanleihe 4 102,30bzPreuß. n St. Anleihe 4 101,90
do. 412 103,25 GKönigl. Süchniſche Rente 3 (81,40P

fand des Sächſ. Landw.
Cred.-Verbands v. 67 4 100,00Pp

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Cred.-Verbands v. 67 41 102,75 G

Schuldſch.d.Mansf. Gewkſch.
von 1882 4 100, 15bz

do. do. do. 41/2 101,656do. do. von 1879 41 102/906
Halle-Sorau-Guben. Stamm

Div. 81. 000 4 31,756do. St. -Pr. do. 31/200 5 113,506
SaalbahnsSt.-P. do. 17 5 98,00PWeimar-Geraer Stamm Pr.

Div. 81. 00 5 65,00bz6G
Allg. Deutſche Anſt.

81. 900 4 168,606Hott. Priv. v. do. 71/200 4 126,106
Leipzig er Bank W 71 4 129, 75bzGisc.Geſ. 8046 4 107,00Reichebant z '62/300 4i2 15150
Sächſ. Bank do. 55/600 47 122, 10
Erönwiger

1/82 160/0 4 1864,006do. h 5 104,006
Körbisdorfer nDivid. 81/82 120 5 147,50bzSeipz Matzfabrit Ccendig

4 1161,006Zuckerfabrik gut.
Div. 8 8 500 4 101,00bzG-Juckerra f. vs 82 Woſo 137,00P

Auſſig-Teplitzer Pr.-Oblig. 41 103,40 G
Buſchthierader do. v. Ja 86,60 G
Gömörer Eiſenb.-Oblig. 5 100,006Graz-Köflacher do. v. 72 5 85,606
Prag-Turnaner do. 5 88,50bz6G
Ungar. Nordoſtbahn-Obl. 5 77,506
Sächſ. Thür. Braunk. „Verw.
A. G. Stamm Div. 82. 100/0 4 194,00 P

„Thur. Braunk.Verw.
A.-G. St. Pr. Div. 82 1000 5 194,00P
Vereinig. Sächſ. Thür. Paraf.

u. Solaröl St. Pr. Act. 115.756

IHerrenhüte
in Filz, Loden, Seide (Cylinder) etc.

Klapphüte
Grösste Auswanl.Formen,

Ruclolph Sachs Co.
Hoflieferanten Sr. K. H. des Fürsten von Hohenzollern,

alle aS. gr. Ulrichstr. 55.

Zum a

Knabengarderobe,
r Genres und M

geöffnet.

zerſes

iſt das Etabliſſement für e und
Schuhwaaren

anufacturlager
5übrfrün bis Abends

Kinstr, 72 gollnn 72.
Den Gangvierzöller Rade

zu 66 liefert franco Halle

Adolf Kleiss her.
Stellmachermſtr.,

Ohrdruf b. Gotha

e englatt und in Falten gelegt,empfiehlt in neueſten Muſtern zu

ſehr billigen Hreiſen
bin Hentze 39 8chmeertr.

19bn
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Cuthermedaiſſen

20 und 40 pr. Stück.
Lutherbrochen!
Lutherbreloques!
Lutheralbum!
Lutherbilder!

e hdeter:ter Auswahl bei
Wntz0, 39 merte. g),

Herrſchaftliche Bel-Etage
mit Gartenbenutzung zu vermiethen

Niemeyerſtraße 20.

Comptoir, Niederlage u.
Bodenräume zu vermieth.

Blücherstrasse 3 l Tr.

Rächard Vogler,
Halle a/S., Harz 8,empfiehlt ſich zur Ausführung von

Rengniagen und Reparaturen für

Gas und Waſſeranlagen.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Durch die glückliche Geburt eines

munteren Jungen wurden heute hoch
erfreut
Edmund Bergmann u. Fran.

Rittergut Kitzen b. Eythra,
d. 11. September 1883.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 8 Uhr verſchied

r nach längeren Leiden unſer lieber
Sohn, Bruder und Schwager, der

Gutsbeſitzer

Moritz Niele,im Alter von 37 Jahren. üm ſtilles
Beileid bittend zeigt dies im Namen

der Hinterbliebenen hierdurch an
Starſiedel, d. 14. Septbr. 1883.

Carl Nioele.
Für den provinziellen und localen Theil

verantwortlich: Art hur Goehring
in Halle.

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm i Liebſch in Halle.

Expedition Gr. Märkerſtraße 11,
geöffnet voy uhr r prgens bis

G

Ueb


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 216.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






